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^ Der Disziplinacsenakin Naumburg hat» wie das preu¬
ßische Justizministerium mitteiit, gegen den Präsidenten des
Disziplinargenchkshofs, Landgerichtsdirektor hoffmann , die
Disziplinaruntersuchung eingeleitet.

Das Verfahren gegen den Fabrikanten Haas in Magde¬
burg ist, entgegen der Berliner Meldung, nicht eingestellt.Er wurde am Samstag einem neuen Verhör unterzogen.

General Primo de Rivera erklärte»Spanien bestehe darauf»
daß Tanger (Marokko ) in das spanische Interessengebiet ein-
bezogen werde; es würde sonst ein internationaler Ber-
fchwörerherd geocn Spanien bleiben, von dem aus die Auf¬
ständischen mit Waffen versorgt werden.

3n San Diego (Kalifornien) sollen ein mexikanischer
General und 150 andere mexikanische Staatsangehörige vonBeamten der Vereinigten Staaten wegen Vorbereitungenfür eine Revolution in Mexiko verhaftet worden sein. Große
Mengen von Waffen und Munition fallen befchiagnahmk
worden sein.

Vanderbilt über das Ende der
franz.-amerikanischen Freundschaft

Die Haltung der amerikanischen Presse in den letzten Wo¬
chen und die Aeußerungen maßgebender amerikanischerPoli¬tiker taffen keinen Zweifel darüber , daß die Beziehungen
zwischen den Vereinigten Staaten und der französischen
„Schwesterrepublik" an einem Punkt angelangt sind, wo sichdie ehemals so blühende Freundschaft in gegenseitige, Er¬bitterung umwandelt . Welche Ausmaße die Erbitterung inAmerika gegen Frankreich angenommen hat, beweist ein Ar-Kkel, den ein Mann von dem Namen und der Bedeutung
Cornelius Vanderbilts  jrm . in Hearsts „New Uork
American" erscheinen läßt. Der junge Vanderbilt , künftigerErbe eines der größten amerikanischen Vermögen, Journalistund Zeitungsverleger aus persönlicher Neigung, ist soebenvon einer längeren Reise durch ganz Europa zurückgekehrt,
die ihn u. a. auch über Deutschland führte. Er sammelte Ein¬
drücke an Ort und Stelle und hatte Gelegenheit, mit den po¬litischen und wirtschaftlichen Führern aller europäischen
Hauptstädte zu sprechen. Der Artikel enthält ein umfassendes
Gesamtbild der gegenwärtigen politischen Beziehungen zwi¬
schen Europa und Amerika unter dem im Titel ausgedrückten
Gesichtspunkt: „Wie Europa die Vereinigten Staaten haßt".
Bemerkenswert ist, daß lediglich von dem HaßEng l a ndsund vor allem Frankreichs  die Rede ist.

"rbilt führt verschiedene Erlebnisse hervorragender
Amerikaner in Frankreich an, die den Haß der Fran¬zosen  durch alle Schichten der Bevölkerung, oft in der
empörendsten Form , zu fühlen bekamen. Er wendet sich dann
namentlich an die amerikanischen Kriegs Vete¬ranen,  die American Legion, die für nächstes Jahr eine
Zusammenkunft mit den französischen Frontkämpfern , denPoilus , in Paris geplant haben. Er warnt die Amerikaner,
nach Paris zu gehen und zu glauben, daß sie, wie seinerzeit(1917), von den Franzosen mit Freudentränen als die ..Retter
Frankreichs" begrüßt werden. Das französische Volk sei viel¬
mehr über alle Erinnerungen verstimmt, daß andere Völker,und besonders die Amerikaner, mitgekämpft haben. Die
Franzosen wollen hauptsächlich und allein die Deutschen„be¬siegt" haben. Die Hilfe der andern hätten sie eigentlich nichtgebraucht. Es sei deshalb ganz unangebracht, den amerika¬
nischen Truppen Denkmäler auf den französischen Schlacht¬feldern zu errichten, — die Franzosen ärgern sich darüber.

Vanderbilt sagt weiter, für das französische Währungs¬elend  seien in erster Linie die französischen Rüstungenverantwortlich.
„In Frankreich ist viel Geld.  Was geschieht damit?

Fremde Touristen geben Milliarden aus . Die französischen
Budqetberichteenthalten Milliardenziffern. Wohin geht diesesGek>? Die Antwort ist: F r anz ö s i s che M ach t'ge l ü st e.
-Der am 15. Juni herausgegebene Bericht des Dawesagenlen
zeA . daß Deutschland an Frankreich 461 730 OM Goldmarköie 4 054 870 000 Wert Maren Ag-
von verwandte Frankreich ungefähr 88 Prozent sofort aufFme militärischen Rüstungen. Die anderen 12 Prozent wur¬den unter „Verschiedenes" ausgegeben, was dies auch immerbedeuten mag. Demgegenüber erhielten die VereinigtenStaaken 13 577 OM. Goldmark oder 2 5M MO Dollars. Und
obgleich man sich am Rand des Bankrotts befand, wurde
neulich das französische Marinebudaet für 1926 ruhig an¬genommen — ein Ereignis , das augenscheinlich der Aufmerk-
MMkeit der Oöfsenlkchkeit entging. Die französische Kammer
verlor keine Zeit, um über einen Plan abzustimmen, der den
wfortigen Bau von einem Kreuzer, drei Zerstörern , vier
-Torpedobooten, einem Ubootjäger, einem Uboot, einem Mi-
nersteger-Ubvot, einem Mutterschiff für Uboote, zwei Oel-
Kyifsen und einem Schulschiff, sowie den Neubau eines Flug-
leugschiffs und die Modernisierung von vier Schlachtschiffenund zwei schnellen Kreuzern vorkah."

Zum Schluß empfiehlt Daniderbilt, damit im Einklang
g""^,?^ Eiegenden Mehrzahl des amerikanischen' -Volks, die vollkommene Loslösunq der Bereinigten Staaten

A " europäischen Angelegenheiten: „Ein Plan , der demm Herzen besonders naheliegt, ist eine wirtschaft-«he Verständigung mit Deutschland, eine politische mit Je¬
tten und «me militärische mt Polen . Die Laae der DiNge in

und m Europa muß auch auf die glühendstenPropheten des Weltfchiedsgerichts und des Völkerbunds :v

Auflösung von polnischen Volkswehren
Die franzöfifche Bestie in Syrien

Warschau, l6 . Ang. Aus Anordnung der Warjchauer
Regierung sind sämtliche noch bestehenden Volkswehren inPosen und Pommerellen, die sich zum größten Teil aus Ver¬
tretern des Bürgertums zusammensetzenund in scharfem
Gegensatz zu Pilsudski stehen, aufgelöst und entwaffnet wor¬den.

Bei der Berufungsverhandlung gegen den Sergeanten
Czmielewski, der den früheren Finanzminister und Vor¬
stand der Postsparkasse Hubert Sinde ermordet hat, wurde
festgestellt, daß Czmielewski auf Befehl eines Geheimver¬
bands der Unteroffiziere des polnischen Heers gehandelt hat.

Der italienisch-spanische Vertrag
London, 16. August. Der Abschluß des italienisch-spani¬

schen Freundschafts- und Neutralitätsvertrags hat in Londonüberrascht und einige Verwirrung angerichtet. Die „Times"hatte einen scharfen Artikel gegen die italienisch-spanischen
Sonderbestrebungen im Mittelmeer veröffentlicht, von der
Regierung wird aber jetzt abgewinkt. Die Meinung der öffent¬
lichen Blätter ist nun, daß der Vertrag sich weder gegen Eng¬land, noch gegen Frankreich richte. Es wird jedoch nicht ver¬
schwiegen, daß der Vertrag gegen die Völkerbundssatzungenverstoße: denn nach Artikel 13 seien die Völkerbundstaaicn
verpflichtet, einen Staat anzugreifen, der ein Völkerbunds-Mitglied mit Krieg überziehe, während Italien und Spanien
gegeneinander neutral bleiben wollen.

Geocn den Oawesplan
Neuyork, 16. Aug. Das angesehenste amerikanische Han¬delsfachblatt ..Journal o? Commerce" schreibt: Nach der An¬

sicht aller bedeutenderenBolkswirtschastler kann oie oeuiicye
Industrie auf lange Zeit hinaus ohne einen ständigen Zu¬
fluß von ausländischem Kapital nicht betriebsfähig bleiben.
Da jedoch diese Anleihen zwangsläufig die Einfuhr  aach
Deutschland Hinauftreiben, wird dos Reich auch auf uv-
absichtbare Zeit hinaus einen nur geringen Ausfuhrüber¬
schuß, wenn nicht gar ein Uoberwiegen der Einfuhr (pastioeHandelsbilanz) aufweisen. Wenn dies eintritt , werden d«
Anhänger des sinnlosen Dawesplans  und ihre kritiklos»
Nachbeter ihre bisherige Auffassung über die Quellen da
Entschädjgungszahlungen gründlich ändern müssen.

Me Franzosen in Syrien
London, 16. Aug. Der . Manchester Guardian " berichtet,die Grausamkeit der Franzosen  in Syrien szxOealler Beschreibung, und die schlimmste Türkenzeit (das Blatt

ist von jeher als türkenseindllch bekannt gewesen) erscheinewie ein goldenes Zeitalter  gegenüber der jetzigen
Franzosenherrschaft. In der Oase von Damaskus seienkürzlich wieder nichk' nur 20 blühende Dörfer verbrannt und
geplündert, Tausende wertvoller Fruchkbäume durch Gra¬naten vernichtet worden, sondern man habe nun auch derOase das Wasser abgeschnitken, die somit zur Wüste werde«
Nüsse. . Was hätte der . zivilisierte" Westen gesagt, w» «diese Greuel von den Türken verübt würden, nnd was wird
der Osten sagen, daß sie von dem Beauftragten des Völker¬
bunds in seinem . Mandat " Syrien weiter begangenwerden?"

der Richtung Eindruck nwchen, >2^ ^ Bereinigten Staatenam besten tun würden, sich von dieser Verwirrung fernzu¬
halten. Frankreich und seine Verbündeten erhielten einstunsere Soldaten und unser Geld, um ihren Krieg zu kämpfe».Sie versuchen heute, uns in die Liga hineinzlocken, um roie-
derum unsere Leute und unser Geld zu erhalten, um ihrekünftigen Kriege zu kämpfen. Jeder intelligente Amerikaner
muß heute beginnen, einzusehen, welchen Dank wir jetzt ern¬ten — nichts als Hohn rufe und Haß für die Hilfe, die wir
ihnen freiwillig und unter Selbstaufopferung darboten, umste vor Vernichtung zu retten."

Kundgebung der Saarländer
Köln, 16. Aug. Am Samstag fand in Köln die 6. Tagung

des Bundes der Saarverein«  statt . Der Geschäfts¬führer des Bundes , Verwaltungsdirektor Vogel - Berlin,
wies in seinem Tätigkeitsbericht darauf hin, daß Frank¬reich  eine „S aarfrag  e" geschaffen habe, die es vorherme gegeben habe. Von Locarno  habe man im Saargebietnoch nichts verspürt, den Saarländern wurde das Selbft-
bestimmungsrecht trotz Völkerbund vorenthalten , ja sie habennicht einmal ein Mitbestimmungsrecht. Die französische Be-
Atzung müsse man sich gefallen lassen, obwohl sie einenBruch des Versailler Vertrags  Larstelle . Und
obendrein werde das Saargebiet durch die vertragswidrigeEinführung der französischen Währung  gezwungen,
eine zweiteInflation  durchzumachen. Außerdem habeman das Land von der deutschen Sozialversicherung los¬
gerissen, wodurch auf allen Gebieten der sozialen Fürsorgeün schwerer Notstand herbeigeführt wurde. Auch nachDocarno müsse man feststellen, daß die französisch-völker-
bündliche Regierungskommission nichts anderes sei als ein
Werkzeug Frankreichs, das Saargebiet französisch zu machen.Weitere Redner beleuchteten die Willkürherrschaft der
Regierungskommission und der Franzosen im Saargebiet.Das Mitglied des Saarlandesrats Karinus  erklärte , der

deutsche Volksteil im Saarland lebe in einer Art Verbannung.Es sei eines - er niederträchtigsten Kapitel der Weltgeschichte,daß dieser geschlossene Teil vom Mutterland getrennt, poli¬tisch entrechtet und sozial herabgedrückt werde, weil dseMacher des Vertrags von Versailles sich durch einen er¬
bärmlichen Betrug  haben täuschen lassen. (Die Fran¬zosen haben bekanntlich in der Friedenskommission in Ver¬
sailles die unverschämteLüge aufgestellt, 250 MO Saarländerhätten durch ihre Unterschriften den Anschluß an Frankreich
verlangt .) Ministerialrat Clause  forderte zur Bildungeiner Einheitsfront ans» um der Saarbovölkerung in ihren
Kämpfen den nötigen Rückhalt zu geben.

Am Sonntag nachm, fand in Äer riesigen Messehalle eine
öffentlicheKundgebungfürRhein , PfalzundSaar  statt , die von etwa 10 000 Personen besucht war . Der
Landeshauptmann der Rheinprovinz Dr. Herion  und der
Oberpräsident Prof . Dr. Fuchs begrüßten die Versammlung
namens der Regierung . Don Bedeutung war besonders dieRede des Pfarrers Dr. Schlich - Saarbrücken : Für die
Saarländer gibt es keine Saarfrage , wenn auch Frankreich
seine Absichten auf das Land noch nicht ausgegeben hat. Das
Saargebiek ist für Frankreich gewissermaßen die neueste
„Enffchädigungsprovinz", und es möchte aus dem Land
mindestens so eine Art Luxemburg  machen, ein Staats¬
gebilde, das ganz unter französischemEinfluß steht. Die
Saardeutschen aber kennen nur eine  Lösung : - ic voll¬
kommene , baldig st« Wiedervereinigung mitdem deutschen Mutterland,  jede Halbheit lehnenli-> ab. Wirtschaftlich bat ia dies Saarunternehmen den

I F --u>,-. ' r. eine:, volMpRo/n . Fehlschlag gewacht, cs ist reisI zum Avbau. Ohne eine befriedigende Lösung ist LocarnoI wertlos . Wenn es gilt, das eine große Ziel der deutschenFreiheit und des Wiederaufbaus .zu erreichen, muß jeder
parteipolitische Hader schweigen.

Neuestes vom Lage
Reichspräsident von hindenburg in Skolp

Stolp i. Pommern , 16. Aug. Reichspräsident von
Hindenburg  traf gestern hier ein und wurde aus dem
'Bahnhof von Vertretern der staatlichen und städtischen Be¬hörden empfangen. Nachdem er im Wartesaal den Kom¬
mandeur des hiesigen Reiterregiments mit seinem Adjutan¬ten, die Generale des alten Heers aus Stadt - und Landkreis,
sowie aus dem Stadt - und Landkreis erschienene Veteranen
der Kriege von 1864, 1866, 1870/71 begrüßt hatte, fuhr er
unter jubelnden Zurufen der Menge zum Rathaus , wo ihmauf der Freitreppe von dem Zimmermeister Karsten ein
Pokal der Stolper Handwerkerschaft überreicht wurde. Iw
Stadtverordnetensaal wurde dann der Reichspräsident von
Oberbürgermeister Hasenjäger begrüßt, der den Reichspräsi¬
denten bat, das Ehrenbürgerrecht der Stadt Stolp anzuneh¬
men und sich in das Goldene Buch einzutragen . Hieraus
begab sich der Reichspräsident zur Hindenburgkampfbahn,wo er von Oberstudienrat, Direktor Dr. Morner , begrüßt
wurde. In seiner Erwiderung aus die Ansprache erwiderteder Reichspräsident, er sei ganz damit einverstanden, daßdem neuen Kampfplatz sein Name gegeben werde. Nach der
Einweihung des Kampfplatzes führten Schüler deutscher
Schulen Reigen auf, woraus die Hindenburgkampfspiele
folgten. Nach einem Tee im Kasino des ReiterregimentsNr 5 setzte der Reichspräsident seine Fahrt nach Welten¬
hagen fort, wo er der Hochzeit seines Enkels beiwohnt.

Die Folgen des englischen Ausstands
London, 16. Aug. Die Wirkung des Ausstands der

Bergleute auf den englischen Kohlenmarkt wird durch folgendeZahlen veranschaulicht, die vom Handelsministerium bekannt¬
gegeben werden. Die Kohleneinfuhr  betrug im letztenJuli 2 319 657 Tonnen im Wert von 4 147 995 Pfund Ster¬ling gegenüber 360 Tonnen im Wert von 718 Pfund Ster¬
ling im Juli des vorigen Jahrs . Umgekehrt betrug dieKohlenaussuhr  nur 7381 Tonnen im Wert von 7708
Pfund Sterling gegenüber 4 442 256 Tonnen im Wert von
4 465 092 Pfund Sterling im Juli vorigen Jahrs . Die Gru¬
benbesitzer erklären , daß es mindestens ein Jahr dauern
werde, bis die Folgen des Auslands überwunden seien.

Württemberg
Stuttgart , 16. Aug. VorstandssitzuugderWür -tt.Lan d w irtschaftskammer.  Der Vorstand der Württ.

Landwirtschaftskammer hielt hier eine Sitzung ab. Die Lageder durch Hochwasser - und Unwetterschäden  be¬
troffenen Landwirte wurde eingehend besprochen. Die Re¬gierung wurde gebeten, bei solchen außerordentlichen Scha¬
denfällen auch dem Schaden entsprechende, außergewöhnlicheStaatsmittel zur Verfügung .zu stellen. Die für die neuesten
Hochwasserschäden verteilten Gelder reichen nicht aus, mn
auch nur die dringendsten Bedürfnisse zu decken. BesondererWert ist Nils eine aleicbmäkioe.  dem Schaden anaepaßte
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Verteilung der Mittel auf die einzelnen Bezirke zu
legen. Die Preisnotierung am Stuttgarter
Schlachtviehmarkt war Gegenstand einer allgemeinen
Aussprache. Es wurde bemängelt, daß die Notierung
nicht durchweg den tatsächlichenMarktverhält-
nissen entspreche,  sondern namentlich in der oberen
Klasse zu nieder  sei . Es soll mit allen Mitteln darnach
gestrebt werden, die Notierung den tatsächlichen Verhält¬
nissen anzupassen. Auch über die Notierung der Stuttgarter
Landesproduktenbörse  wurden Klagen laut. Das
Kalisyndikat  beabsichtigt , eine starke Preiserhöhung
vorzunehmen. Die Preise sollen nach Qualität und nach der
Zeit der Bestellung gestaffelt werden. Für die teueren Salze
sollen die Preise weniger erhöht werden als für die billigen.
Das Syndikat will damit die Abnehmer dahin erziehen,
von Käufen minderwertiger Sorten Abstand zu nehmen und
mehr hochprozentige Ware zu kaufen. Die zeitliche Staffe¬
lung soll darin liegen, daß während der stillen Monate
(Mai bis Oktober) ermäßigte Säße gelten. Da aber gerade
das die Zeit für den Landwirt ist- wo er kein Geld hat,
nüßen ihn die verbilligten Kalipreise nicht. Wenn das Kali¬
syndikat glaubt, von der Landwirtschaft bei der heutigen
schweren Wirtschaftslage, die sich durch die ungünstige Wit¬
terung dauernd weiter verschlechtert, durch übertrieben
hohe Preise  sich vermehrte Einnahmen verschaffen zu
können, so gibt sie sich einer verhängnisvollen Selbsttäuschung
hm. Der Nückgang im Absaß wird nicht ausbleiben. Wenn
das Syndikat sich in seinen Kalkulationen vergriffen hat,
so ist das seine eigene Sache. Die Landwirtschaft ist jedoch
weder gewillt noch in der Lage, die Zeche zu bezahlen. Der
Vorstand der Württ - Landwirtschaftskammer lehnt des¬
halb eine Preiserhöhung in jeder Form  nicht
nur im Interesse der Landwirtschaft, sondern auch im volks¬
wirtschaftlichenInteresse, mit aller Entschiedenheit a b.

Stuttgart , 16. Aug. Sonderzug.  Der in Aussicht ge¬
nommene Verwaltungs -Sonderzug 4. Klasse Pforzheim—
Konstanz und zurück wird mit Genehmigung der Reicysbahn-
direktion Stuttgart am Sonntag , den 12. September , aus¬
geführt. Pforzheim ab 5 Uhr früh, Konstanz an 10.36 Uhr.
Konstanz ab 6.50 Uhr abends, Pforzheim an 11.58 Uhr.

Todesfall. Professor Dr. Franz von Hofmeister  ist
bei der Heimkehr aus der Schweiz in Friedrichshofen in der
Nacht zum Samstag an einer Herzlähmung unerwartet rasch
gestorben. Sein Tod bedeutet für Stuttgart einen schweren
Verlust, denn Prof , von Hofmeister war ein Chirurg , dessen
hervorragende Tüchtigkeit allgemein anerkannt wurde. 1903
kam Prof , von Hofmeister von Tübingen nach Stuttgart als
Leiter der Chirurgischen Abteilung am Karl-Olga-Kranken-
haus . 1907 trat er dann auch noch an die Spitze der Chirur¬
gischen Abteilung des Ludwigspitals.

Viehaufkäufe für Spanien . Wie verlautet , wird eine
Kommission aus Spanien im württ . Braunviehzuchtgebiet
(Oberland) die Bestände des Braunoiehzuchtoerbands be¬
sichtigen und auch Aufkäufe vornehmen. Das Braunvieh war
wegen Seuchengefahr von der Landwirtschaftlichen Aus¬
stellung in Madrid in diesem Jahr ausgeschlossen gewesen.

Obfiausfiellung. Bei der Ausstellung „Speis und Trank ",
die demnächst eröffnet wird, wird auch der Württ . Obstbau-
verein Erzeugnisse in einer besonderen Abteilung zur Schau
bringen.

25 Rote Frontkämpfer verhaftet. Die Polizei hat außer
den bereits gemeldeten 7 Verhaftungen im Laus des Don¬
nerstags und Freitags weitere Verhaftungen vorgenommen.
Insgesamt wurden 25 Rote Frontkämpfer verhaftet, 10
davon sind inzwischen wieder entlassen worden. Die Gau¬
leitung des Roten Frontkämpferbundes behauptet, die Ver¬
haftung sei erfolgt, weil in Cannstatt während des Volks¬
entscheids ein Fabrikankensohn Plakate , die zum Volksent¬
scheid aufforderken, abgekratzt habe und von den Front¬
kämpfern deshalb verorüaelt worden sei.

Mord. Am letzten Freitag geriet der 41 Jahre alte Lage¬
rist Robert Fengler aus Fürth mit dem gleichaltrigen Dienst-
knecht Johann Maier aus Haardorf in einen Wortwechsel.
Am Samstag abend trafen die beiden wieder in .einer Wirt¬
schaft in der Etzlinger Straße zusammen und es kam noch¬
mals zu einer geringfügigen Auseinandersetzung. Als nun
Fenaler kurr das Zimmer verließ, folate ihm Maier nach

und 'versetztêihm mehrere tödliche Messerstiche in den Bauch
und in die Herzgegend. Der Mörder wurde verhaftet.

Vom Tage. In einem Geschäftslokal der Wilhelmstraße
geriet Zelluloid in Brand . Das ausgebrochene Feuer , das
einen bedeutenden Schaden verursachte, wurde von der
Feuerwache 1 gelöscht. Durch die entstandene Stichflamme
erlitt ein 54 Jahre alter utkann nicht unbedeutende Brand-
verlstzungen im Gestüt und an den Händen.

Aus dem Lande
Sirchberg a. d. Zagst, 16. Aug. 102Iahre alt.  Frau

Pfarrer Canz,  Mutter des Oberbaurats a. D. Canz in
Stuttgart , feierte in guter Gesundheit ihren 102. Geburts¬
tag.

Gmünd, 16. Aug. Tagung.  Der Neichsverbond deut¬
scher Juweliere , Gold- und Silberschmiede hält hier in der
Zeit vom 16. bis 20. August seinen 25. Reichsverbandstag ab.

Heidenheim. 16. Aug. Lie Nebenbahn Ger-
stekten —Herbrechtingen.  Das Arbeiks- und Er¬
nährungsministerium teilte mit, daß für den gewünschten
Bau der Bahnlinie Gerskekten—Herbrechtingen keine Mit¬
tet zur Verfüquna stehen. Die Stadkge: ->nde hofft, durch
persönliche  Fühlungnahme doch ans Ziel gelangen zu
können.

Mergelstetten OA- Heidenheim, 16. Aug. Unglücks¬
fall.  Im Steinbruch des Zementwerks Schwenk sielen dem
25 Jahre alten Arbeiter Baß von Fleinheim Steine auf den
Kopf. Bewußtlos und schwerverletzt wurde er nach dem
Bezirkskrankenhaus verbracht.

Hönau, 16. Aug. Felssturz.  An der Steige zwischen
Honau und Lichtenstein stürzten kürzlich Felsmassen auf das
Bahngleis ab. Durch umfangreiche Ausbesserungsarbeiten
wird einem ähnlichen Vorkommnis oorgebeugt.

Laichingen. 16. Aug. Wieder gefunden.  Vor acht
Jahren verlor ein hiesiger Bürger bei der Gartenarbeit seinen
Ehering , der trotz eifrigen Suchens nicht zu finden war . Am
Freitag abend nun sah der Verlierer an einem Endivien¬
stock etwas glänzen und siehe da. es war zur großen Freude
der verlorene Ring.

Tübingen, 16. Aug. Für Wohlkätigkeits-
zwecke.  Anläßlich der vtiftunosfeste des Corps Suevia
und der Burschenschaft Germania sind der Stadt zu Wohl¬
tätigkeitszwecken 500 bzw. ^ iO -4l zur Verfügung gestellt
worden.

Oberndorf a. N-» 16. Aug. Betriebs « b Mangel.
Der Betrieb der Kraftpostlinie Alpirsbach—Oberndgrf in
den Monaten April , Mai , Juni 1926 hat einen Vetriebsab-
mangel von 2036 Mark 50 Pfg. ergeben.

Heutingsheim OA. Ludwigsburg , 16. Aug. Einbruch.
Am Freitag nachmittag wurde in der Vahnhofstraße ein¬
gebrochen und eine goldene Spungdeckeltaschenuhrmit Kette,
sowie eine Damenuhr, ebenfalls mit Kette, im Gesamtwert
von 14 -ll entwendet. Der Täter konnte bis jetzt noch nicht
ermittelt werden.

Affalkrach OA. Heilbronn, 16. Aug. Brand.  Am Sonn¬
tag brannte das dem pensionierten Straßenwart Rau ge¬
hörige Wohnhaus bis auf die Grundmauern nieder. Während
das Mobiliar vollständig verbrannte , konnte das Vieh noch
rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden. ^ ,

Aus Stadt und Land
Nagold . 17. August 1926.

Man täuscht sich nirgends leichter als in dem, was
die gute Meinung von sich selbst begünstigt.

Kant.
*

Dieustuachrichten.
Durch Entschließung des Herrn Kirchenpräsidenten ist die

Pfarrei Schömberg Dek. Freudenstadt, dem Stadt - Pfarrver-
weser Hermann Unz in Giengena. Brz., Dek. Heidenheim, über¬
tragen worden.

zH
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Cop/riM 1S2S b> Verlag Vikar ttekter . Veräao

(2. Fon,etzung .) (Nachdruck verboten.)
„Mama — ob wir diesmal wieder einen Zimmerherrn

kriegen werden?"
„Ich will's hoffen," seufzte Frau Raimund . „Wir können

die Miete schon gebrauchen."
Seit Jahr und Tag pflegte Frau Raimund eines der

beiden Zimmer im oberen Stockwerk zu vermieten, wie es
fa die meisten Bürger der Stadt taten. Zumeist war es
natürlich ein Student . Der letzte hatte zu Ostern sein Examen
bestanden, nachdem er ein Jahr lang hier gewohnt hatte,
und war dann abgereist. Nun waren die Osterferien zu
Ende — neue Studenten kamen — Frau Raimund hatte
bisher noch kein Glück gehabt, aber sie hoffte doch noch, das
hübsch möblierte Zimmer loszuwerden. Mochte sie auch nicht
besonders auf diesen Zuschuß angewiesen sein, sie hatte sich
doch daran gewöhnt und — sie dachte an Renates Zukunft.
Wenn sie einmal heiraten sollte — es würde hoffentlich noch
recht, recht lange dauern — dann sollte sie auch alles das
haben, was eine rechte Braut mit in die Ehe zu bringen
hat.

Darum war ihr der Ertrag aus dem Vermieten des Zim¬
mers nur angenehm und sie hatte schon so mancherlei für
Renatens Aussteuer angeschafft, wovon diese selbst nichts
ahnte.

„Wird schon noch kommen, Mama , warte nur ab."
„Hoffentlich. Und am liebsten einen Herren, wie den

letzten. Einen Arbeitsstudenten. Nicht so einen Luftikus
von der Couleur. Die stellen einem nur das Haus auf den
Kopf."

Frau Raimund schätzte die Verbindungsstudenten nicht
sonderlich. Sie kannte ihren Leichtsinn, sie liebte die laute,
lärmvolle Lustigkeit dieser jungen Herren nicht, die nur all¬
zugern gerade den verbotenen Früchten nachjagten. Es
waren nicht alle so gesinnungstreu im Innersten wie ihr
verstorbener Mann . Mochte er es dabei auch nicht sonder¬
lich weit gebracht haben — er war doch immer ein aufrech¬
ter , ehrlicher Mensch gewesen im Denken und Fühlen. Schon
als junger Student . Die neuen Generationen aber hatten
eine andere Moral , wenn auch nach außen hin alles blank
und sauber war.

Renate lachte letze.
^ „Ja — der Sebaldus Vogel war ein braver , junger
, Mann . So eine Arbeitsbiene hat bei uns lange nicht ge¬
wohnt. Dafür hat er auch ein vortreffliches Examen ge¬
macht. Aber er hätte ruhig schon mal ein bißchen über die
Stränge schlagen können — der gute Sebaldus ! Weißt du.
daß er in dem ganzen Jahr nicht ein einzigesmal Fräulein
Renale zu mir gesagt hat, sondern immer gnädiges Fräu¬
lein Raimund ? Gräßlich!"

„Aber Mädel — er war eben ein sehr wohlerzogener,
junger Mann ."

„Aber auch eine ganz hübsche Schlafmütze. Mama . Un¬
gelogen. 'n bißchen mobiler hätte er schon sein können.
Wenn er auch Sebaldus hieß."

Es begann dämmriger zu werden.
Renate blickte aus dem Fenster.
„Mama — ich glaube, ich muß noch ein wenig spazieren

gehen —"
„Ja — wenn du mußt,"  sagte Frau Raimund lächelnd.

„Dann geh' nur —"
„Und du, Mama ? Willst du nicht mitkommen?"
„Geh' nur allein. Ich bin heute zu abgespannt und lese

noch ein bißchen in der Zeitung. Aber bleibe nicht zu
lange."

„Nur so ein Stündchen im Park sitzen — oder hinterm
Wall . Weißt du, wenn die Kastanien blühen — da sitzt es
sich so wundervoll darunter . Da blühen die schönsten
Träume ."

Frau Raimund nickte versonnen.
„Ja , Kind — da habe ich schon mit deinem Vater ge¬

sessen. Lang' ist's her. Aber im Frühling kommen alle
Erinnerungen wieder."

Und träumerisch verklärte sich ihr Gesicht.
Renate strich mit leiser Hand über den schon grauen

Scheitel der Mutter . Breit strömte das rote Licht der
untergehenden Sonne über die Dächer — durch das Fenster
— in die Stube.

„Auf Wiedersehen, Mama —"
Renate hatte den Hut in die Hand genommen. Wie ein

liebes Wunder stand sie in ihrer Mädchenschlankheit in dem
breiten Sonnenlicht der Abendsonne — das feine, zarte Ge¬
sicht von rotem Schimmer überhaucht.

Und in ihren großen, blauen Augen leuchtete still und fast
andächtig der tiefe Traum ihrer Seele wider, die Sehnsucht,
die noch nicht weiß, woher und wohin.

„Auf Wiedersehen, Renate —"

ep. Aus der kirchlichen Statistik. Nach der im Amtsblatt
des Evang. Oberkirchenrats veröffentlichten Statistik des
kirchlichen Lebens für das Kalenderjahr 1925 wurden in
Württemberg geboren 33 372 Kinder evang. Eltern , 364
mehr als im Vorjahr , getauft 31225, darunter 1707 aus ge¬
mischten Ehen; konfirmiert wurden 34 245 Kinder, darunter
1815 aus gemischten Ehen. Es fanden 13 808 Eheschließungen
Evangelischer statt, 2088 mehr als im Vorjahr , kirchliche
Trauungen 11199. Verstorben sind 20 440 Evangelische, von
ihnen wurden 19 473 mit kirchlichem Akt bestattet. Die Zahl
der Abendmahlsgäste betrug 669 274, die Zahl der Kinder¬
gottesdienste allsonntäglich 942 mit 91760 Teilnehmern.
Uebertritte zur evang. Kirche fanden statt 519, somit 65 mehr
als im Vorjahr , darunter 184 Wiedereintritte ; Austritte
fanden statt 4375, somit 76 mehr als im Vorjahr , darunter
2507 zu andern christlichen Gemeinschaften, 1868 zu nicht¬
christlichen Gemeinschaften oder ohne Anschluß. Zur katho¬
lischen Kirche sind 113 Evangelische, 15 weniger als im Vor¬
jahr, übergetreken, zur evang. Kirche sind 264 Katholiken, 92
mehr als im Vorjahr , übergetreten. Der Ertrag der Kirchen¬
opfer war 1 896 207 Mark und hat sich gegenüber dem Vor-
jahr um 340 238 Mark gehoben, davon wurden für eigene
Zwecke der Kirchengemeinden 1 236 752 Mark, für fremde
Zwecke 659 455 Mark gegeben. Die Sammlungen für kirch¬
liche Zwecke und Verbände sind hiebei nicht inbegriffen.

Eilbriefsendungen nach den Vereinigten Staaten von
Amerika. Vom 1. September An ist die Eilzustellung von
Briefsendungen nach allen Orten in den Vereinigten Staaten
von Amerika zugelassen.

Prüfung von Anschriften durch die Post. Um eine Ver¬
minderung in der Zahl derjenigen Sendungen , nament¬
lich der Massendrucksachen, herbeizuführen, die wegen un¬
richtiger oder unzureichender Anschrift nicht zugestellt wer¬
den können, den Absendern mithin zwecklos Kosten und der
Post unnötige Arbeit verursachen, wird die Deutsche Reichs¬
post vom 1. Oktober an versuchsweiseim inneren deutschen
Verkehr die Prüfung und Berichtigung von Anschriften über¬
nehmen. Anschriften, deren Prüfung gewünscht wird, sind
einzeln auf Karten in der ungefähren Größe und Starke der
Postkarte gut leserlich anzubringen : auch Briefumschläge
und Streifbänder können zur Niederschrift der Anschrift ge¬
wählt werden. Ebenso ist zulässig, vom Auftraggeber ge¬
führte Anschriftenkarteien zur Prüfung vorzulegem Die
Gebühr für das Prüfen von Anschriften beträgt 2 Pfennig
für das Stück unter Aufrundung des Gesamtbetrags auf
volle 10 Pfennig , mindestens 1 RMk. für Sendungen nach
rin und demselben Postamt ; außerdem ist die Brief - oder
Paketgebühr für die Hin- und Rücksendungvoraus zu ent¬
richten.

Das Wetterläuten . Das Wetterläuten , das auf dem ur¬
alten Volksglauben beruht, daß der Glockenschall die Gewit¬
terwolken vertreibe, ist heute noch in katholischen Gegenden
üblich. Bei Ausbruch eines Gewitters versammelt sich die
Bauernfamilie in der Wohnstube und während des Wetter-
läutens wird der englische Gruß gebetet, wobei die Haus¬
mutter eine geweihte Kerze anzündet und, wenn Feuer aus
dem Herd ist, von den geweihten Palmen verbrennt . In
Einödofen hatte man ein Hausglöcklein, das sog. „Wetter-
glöckle". Auch Kirchenglocken wurden als Wetterglockenan¬
gesprochen. So in Frickenhausen, wo auf dem Glockenmantel
steht: „Anna , Susanna , mußt ewig da hangen, mußt ewig
da bleiben, mußt Wetter vertreiben." Auch in Pappelau , zu
Zwiefalten, in Bergfelden und in Uttenweiler sind Wetter¬
glocken. Die Stuttgarter Stiftskirche birgt die große Gul¬
den-Glocke als Wekterglocke. Die Glocken auf dem Michelsberg
im Zabergäu wurden 1696 auf herzoglichen Befehl wieder
aufgehängt, weil das Wetter nicht geringen Schaden in den
Fruchtfeldern und Weinbergen getan und die Inwohner die
größte Schuld dem beimessen wollten, daß bisher nicht ge¬
läutet werden konnte. Das Volk sagte: Katharin und Susein,
treibens Wetter übern Rhein.

Das gesunde Jahr . Die Sterblichkeit war in diesem Jahr
verhältnismäßig günstig. Während sie auf 1000 Ansässige
und aufs Jahr in der ersten Hälfte von 1924 in den deutschen
Großstädten noch 11,1 betragen hatte, und 1925 auf 10P
aeiunken war . eraob sie in den beiden ersten Vierteln dieses

Leise schloß sich die Tür hinter ihr.
Im abendlichen Dämmerlicht lagen die Gassen.
Rot blinkten hier und da noch die Dächer mancher Häu¬

ser unter dem letzten Widerglanz der Sonne , die schon weit
hinter dem Horizont verschwunden war.

Auf dem Wall duftete es nach Holunder und blühenden
Kastanien. Hier war es schon Halbdunkel unter dem dichten
Schattendach der Baumkronen. Vereinzelt wanderten Spa¬
ziergänger. einzeln und paarweise, daher.

Renate nahm auf einer der halb verborgenen Bänke
Platz.

Tief eingeduckt in die Schatten.
Tief einatmend den herben Duft des Abends, der so rein

und beruhigend war.
O — wie liebte sie diese stillen, duftvollen Abende des

Frühlings — des Sommers — diese Abende, da so seltsame
Gedanken und Sehnsüchte bang durch ihre Seele irrten , daß
sie hätte weinen können und doch wieder jubelnd lachen und
singen.

O — du seltsam verworrene Mädchenseele in deinen ersten
Träumen ! Du dummes, glückseliges, junges Mädchenherz
mit deiner goldenen, himmelhochjauchzendenSeligkeit und
deiner dunklen, törichten, unbegreiflichen Angst!

Renate verschränkte die Arme hinter dem Kopf und bog
das Gesicht den Duftwellen entgegen, die aus den dichten
Baumkronen fielen.

Sangen da nicht ferne Stimmen durch den Abend? Selt¬
sam klar. Und ein Klavier spielte die Grundmelodie dazu-

Ja — der Gesang kam von dem Verbindungshaus der
Vandalen her, das jenseits des Walles stand. Da war heute!
Fuchsfeier — da dröhnten wohl die Schläger auf dem Tischt
und das Bier mochte in Strömen fließen. Und aus jungen,
jugendseligen Kehlen strömten die alten Lieder hinaus , die
seit Generationen hier gesungen wurden und die immer
wieder neu waren , weil sie aus neuen Kehlen kamen, all¬
jährlich, und die Begeisterung der Jugend ihnen immer
wieder frischen Klang gab.

Renate horchte auf, so wie wohl hier und da auf andern
Bänken in den Anlagen die ausruhenden Spaziergänger
aufhorchten, von denen so manch einer wehmütig vor sich
hinschmunzeln mochte.

Es war das Heckenrosenlied, das nun gerade angestimmt !
wurde.

Deutlich klang die Stimme des Chargierten : ^
„Silentium . Musik — den ersten Vers ! Das Lied steigt. '

(Fortsetzung folgt.»
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Was schenkt ^

Wahres zusammen nur noch 10,3. Wie sonst ist ste vom
ersten zum zweiten Vierteljahr gesunken, im Durchschnitt der
drei letzten Jahre von 11,5 auf 10,1. Die Sterblichkeit der
Säuglinge fiel im zweiten Vierteljahr der letzten drei Jahre
von 1,5 auf 1,3 und 1,2, die Zahl der Sterbefälle an Tuber¬
kulose von 1,49 auf 1,28 und 1,06. Sie betrug beim Krebs
usw. 1,24, 1,28 und 1,24, Typhus 0,01 , 0,02 und 0,01 , Grippe
mit Lungenerkrankung 0,90, 0,07 und 0,04 , ohne deren An¬
gabe 0,12 , 0,11 , 0,07, Krämpfe der Kinder unter zwei Jahren
0,12, 0,10, 0,09, Lungenentzündung 1.03 , 0.87 . 0.73. Magen-
und Darmkatarrh sowie Brechdurchfall 0,22 , 0,19, 0,13, ver¬
schiedene Krankheiten 4,19 , 4,00, 2,96.

Warnung vor inkernakionalen Juwelendieben . Im Lauf
der letzten Zeit wurden in größeren Städten , u- a. in Zürich
und zuletzt in München , Einbrüche in Juweliergeschäften um
die Mittagszeit verübt . Es muß mit der Annahme gerechnet
werden , daß es sich um eine wohl organisierte internationale
Spezialeinbrecherkolonne für Juwelen - und Uhrmacherge-
fchäfte handelt , die die Geschäfte längere Zeit vorhr auf gün¬
stige Gelegenheit zu einem solchen Einbruch beobachtet hatten.
Es wird dringend gewarnt , Geschäfte um die Mittagszeit un¬
beaufsichtigt zu lassen.

*
Oeschelbronn , 16. Aug . Raduufall . Am gestrigen Sonn¬

tag nachmittag zwischen 5 und 6 Uhr ist der ledige Schreiner
Eugen Weimer von hier an der Kurve zwischen Oeschelbronn
und Mötzingen mit seinem Fahrrad gestürzt. Er erlitt einen
Schädelbruch und wurde in bewußtlosem Zustand hieher und
abends dann noch in die chirurg. Klinik nach Tübingen ver¬
bracht . An seinem Aufkommen wird gezweifelt. Dies ist inner¬
halb kurzer Zeit schon der vierte schwere Unglücksfall an dieser
Kurve.

Eutingen , 15. Aug . Vom Erntewagen gestürzt . Am
Samstag Abend ereignete sich hier ein bedauerlicher Unglücks-
sall. Der Bauer Mathias Kramer von hier hatte sich zur
Heimfahrt mit seinen beiden Enkelkindern auf den vollbeladenen
Garbenwagen gesetzt. Kurz nach der Wegfahrt vom Acker ver¬
lor Kramer jedenfalls infolge der Schwankungen des Wagens
den Halt und stürzte mit beiden Kindern , die er gehalten hatte,
vom Wagen herab . Er erlitl hiebei einen komplizierten Ober¬
schenkelbruch, sodaß seine Ueberführung ins Krankenhaus nach
Horb notwendig war . Das eine der Leiden Kinder das 3^
jährige Töchterchen seines Sohnes Willibald , dessen Frau zur
Zeit hier auf Besuch weilt , erlitt eine Kniescheibenzersplitterung
und mußte zur Durchleuchtung ebenfalls nach Horb verbracht
werden. Das andere Kind, das 4 jährige Töchterchen seiner
hier verheirateten Tochter Brigitta kam beim Sturz auf den
Verunglückten zu liegen und entging wie durch ein Wunder
einer Verletzung.

Freudenstadt , 16. Aug . Warnung vor einem Be¬
trüger.  Mitte Juli 1926 hat hier der Reisende Alfred Palm
für eine Dresdner Firma Bestellungen auf Wäsche ausge¬
nommen und die dafür fälligen Beträge zum Teil gleich kas¬
siert bzw. sich Anzahlungen darauf geben lassen. 'Wie fest¬
gestellt wurde , sind die von ihm entgegengenommenen Be¬
stellungen nur teilweise bei seiner Firma eingegangen , wäh¬
rend er einen Teil nicht eingeschickt und die bezahlten Beträge
unterschlagen hat . Palm ist wegen ähnlicher Straftaten
bereits vorbestraft.

A « s aller Welt
>' S Reichsehrenmal . Auf der rheinischen Kund-
a Köln am Sonntag wurde eine Entschließung an

Am
gebung
die Reichsregierung gesandt , das Reichsehrenmal möchte
am Rhein  errichtet werden.

Die Vereinigten Vaterländischen Verbände Bayerns
richteten a>. den Reichspräsidenten die Bitte , für das Reichs¬
ehrenmal einen Platz in Mitteldeutschland  zu
wählen.

Der deutschnationale Reichstagsabgeordnete Wallraf
ersuchte die Reichsregierung telegraphisch , die Entscheidung
über das Reichsehrenmal nicht ohne den Reichstag zu
treffen.

Die neuen Reichsstlbermünzen sind in ihrem Aussehen
jämmerlich und halten gar keinen Vergleich aus mit den
früheren Münzen , von den kunstvollen Münzen früherer
Jahrhunderte ganz zu schweigen. Das hat man nun auch in
Berlin eingesehen , und das Reichsfinanzministerium hat
«inen öffentlichen Wettbewerb ausgeschrieben , an dem sich
alle Künstler deutscher Staatsangehörigkeit beteiligen können.
Die Entwürfe sind bis zum 15. Oktober 1926 beim Reichs-
sinanzministerium einzureichen . Es sind sechs Preise von 2000
bis 6000 Reichsmark ausgesetzt . Außerdem können geeignete
Entwürfe angetanst werden.

Die Sparkaffe belohnt das Sparen ! Die Sparkasse der
Stadt Berlin wird gelegentlich der Erreichung der ersten
100 Millionen Reichsmark Spareinlagen eine größere Zahl
von Geschenksparbüchern  mit Beträgen von 10 bis
300 RM . stiften . Diese werden durch Los unter diejenigen
Sparer verkeilt , die an dem Tag Spargelder eingezahlt
haben , an dem die ersten 100 Millionen Reichsmark Ein¬
lagen erlangt sind. Die Geschenksoarbücher werden ein
Titelblatt mit Widmung erhalten , das Guthaben wird auf
1 Jahr gesperrt . Der Tag , an dem die ersten 100 Millionen
Reichsmark 6pareinla "en voll eingezahlt sein werden , ist
natürlich im voraus nicht bekannt.

Eine deutsche Lourdespilgerin verunglückt . Nach einer
Meldung des „Petit Parisien ' aus Blois ist in einem Gra¬
ben an der Bahnlinie Paris —Bordeaux die Leiche einer
Hrau gefunden worden , in deren Kleidern sich keinerlei
Personalpapiere , sondern nur eine in Köln am 2. August
abgestempelte deutsche Fahrkarte , eine Börse mit deutschem
8eld und ein deutscher Führer für Lourdes befand . Da
am Abend vorher gegen 10.30 Ahr ein von Köln kommen-
>«r Zug mit deutschen Lonrdpilgern dort durchgefahren ist,
vermutet man , daß die Verunglückte infolge einer Ver¬
wechslung der Türen aus dem Zug gestürzt ist.

Me Ausgrabungen in Hercukmm «, das im Jahr 7!
»- Ehr . mit den Städten Pompeji , Stabiä , Taurania , Oplon
bs und Teglana nach einem furchtbaren Ausbruch des Vesuv
durch einen Rege « von Lavasand und Asche verschüttet
wurde, sollen unter Leitung der Regierung wieder ausge¬
nommen werden , nachdem sie seit langer Zeit geruht hatten,
^om Ausland soll ein großer Beitrag zu den Kosten zu- e-dchert worden sein.

Vierkötter im Kanal . Seit über einer Woche befindet sich
der Kölner Langstreckenschwimmer und vielfache Schwimm¬
meister Ernst Vierkötter  mit seinem Einüber Barren-
schen in Sangatte am Kap Grisne ::. um sich für das Durch¬
schwimmen des Kanals zu üben . Der Kölner Schwimmklub
„Poseidon " hat bis jetzt nur einen Teil der nötigen Geld¬
mittel beschaffen können . Die Führung wird wahrscheinlich
derselbe Lotse übernehmen , der 1923 den Italiener Tira-
bochi glücklich hinüberbrachte . Auch der Sckleswiger Schwim¬
mer Otto Kemmerich  aus Husum übt sich am Kanal ein.

Die Leiche Lord Kikcheners . Der Londoner Zeikungs-
ichriftleiter Frank Power hatte kürzlich behauptet , die Leiche
des Generals Lord Kitchener nach dem Untergang des Kreu¬
zers „Hampshire " sei an die norwegische Küste geschwemmt
und dort beerdigt worden . Die britische Admiralität hat.
nachdem die Nachricht ganz England in Aufregung versetzt
hatte , die Haltlosigkeit dieser Nachricht nachgewiesen . Nun
tritt Power mit der neuen Behauptung auf , er selbst habe
die Leiche Kitcheners in Norwegen ausgegraben und sie nach
London gebracht . Er stelle sie der Regierung zur feierlichen
Beisetzung zur Verfügung . Die Polizeibehörde beschlag¬
nahmte den Sarg , der in Gegenwart des Leichenschaurichters
geöffnet wurde . Power soll unter Eid aussagen , was er
über den Vorgang weiß.

In dem Sarg wurde eine Granate mit Kupfermantel,
aber kein Leichnam gefunden.

Das Freibad in Wannfee wurde am Sonntag von über
50 000 Berlinern und Berlinerinnen besucht.

Kindesmord . Bei Schifferstadt (Pfalz ) wurde am Sonn¬
tag nachmittag im Wald daS neun Jahre alte Töchterchen
des Feldhüters Thomas beim Haselnußsucken von einem
Anbekannten vergewaltigt und erwürgt.

Warenhausdiebin . In einem Warenhaus in Leipzig
wurde eine Frau beobachtet , wie sie Waren vom Laden¬
tisch unter ihrem Mantel verschwinden ließ , die sie vor dem
HarH einem auf sie wartenden Mann übergab . Ein Krimi¬
nalbeamter folgte der Frau in ihre Wohnung in Gohlis
und entdeckte dort ein großes Lager gestohlener Gegen¬
stände . Die Diebin ist eine wegen Ladendiebstählen oft vor¬
bestrafte Monakfrau.

Die Wegelagerer , die auf der Landstraße bei Nord¬
hausen nachts den Salonwagen des Wanderzirkus Gleich
erbrochen und geplündert baden , sind zwei Tschechen na¬
mens Schwerz . Die Räuber vergruben ihre Beute in einem
Wald , sie konnten aber kurz darauf verhaftet werden . Einem
der Brüder gelang es, nach der Festnahme zu entkommen.

Frauen als Alkoholschmugglerinnen . Nach einer Erklä¬
rung des Majors Green , der die Polizeimacht des amerika¬
nischen Alkoholamts unter sich hat , wenden sich täglich mehr
Frauen dem Alkoholschmuggel zu, den sie erfolgreicher als die
Männer betrieben . Die Frauen wurden durch die großen
Verdienste im Schmuggelgeschäft angelockt und seien bedeu-
end schwerer zu fassen. Sogar in Washington selbst gäbe

es eine ganze Anzahl weiblicher „Bootleoqer ", die mit dem
Verkauf von Schnäpsen an junge Damen der Gesellschaft
schweres Geld verdienten.

Ein neues Todesurteil ge-ien einen Geistlichen in Ruß¬
land . In Kiew wurden 13 polnische Geistliche wegen
Spionage von den Bolschewisten verurteilt . Ein Pfarrer
wurde zum Tod und die anderen zu Gefängnisstrafen ver¬urteilt.

Frösche als Verkehrshindernis . Sowjetzeitungen berich¬
ten über einen seltsamen Vorfall bei Sarygol in der Krim.
Ein Eisenbahnzug fuhr in eine ungeheure Masse von Fröschen
hinein , die den Eisenbahndamm kilometerweit bedeckten. Der
Zug mußte Halt machen , und es entstand ein längerer Auf¬
enthalt . Die Ursache dieser Wanderung der Frösche konnte
nicht festgestellt werden.

Ein guter Rat . Der Lod rbauer war wieder einmal in
gelinder Verzweiflung . Die Sommerfrischler des Hotels im
Orte machten gewohnheitsmäßig den Weg über seine Wiese
und zertrampelten ihm das Gras , anstatt auf der Landstraße
zu gehen . Am die Warnungstafel „Verbotener Weg " küm¬
merten sie sich keinen Pfifferling . „Wenn d'mer drei Maß
zahlst, Loderer, " sagte eines Tags zu ihm der Schreinerke-
heisl . „so gib ich dir en guten Rat ." Der Bauer riskierte
die drei Maß . Tags darauf stand auf seiner Warnungs¬
tafel zu lesen: „Das Betreten der Wiese ist nur dem Rind¬
vieh gestattet . ' Die Sommerfrischler haben jetzt die Wiese
in Ruhe gelaffen und der Loderbauer hat dem Schreinerte-
heisl noch drei Maß extra gezahlt.

Letzte Nachrichten
SV Millionen für «ene Wohnungen in Preuße «.

Berlin . 17. Aug. Die preußische Staatsregierung
hat beschlossen, für Linderung der Erwerbslosigkeit im Bau-
gewerbe einen Kredit in Höhe von 60 Millionen Mark zu
bewilligen . Der Betrag soll, wie der preußische amtliche
Pressedienst mitteilt , zur Hergabe in Form sogenannter
Hauszinssteuerhypotheken  für die Schaffung
neuer Wohnungen verwendet werden . Die Verteilung der
Mittel an die Einzelnen wird über die Gemeinden und die
Gemeindeverbände geschehen. Es wird damit gerechnet,
daß mit dieser Bewilligung das diesjährige Bauprogramm
in Preußen um wenigstens 12000 Wohnungen vergrößert
werden wird.

Rener Kadioettsrat »och lm Angnst.
Berlin , 17. Aug. Wie der demokratische Zeitungs¬

dienst erfährt , ist die Reichsregierung zu einer außenpoliti¬
schen Kabinettsberatung für den 27 . Aug . einberufen wor¬
den . Das Kabinett wird sich dann , falls bis dahin eine
formelle Einladung zur Teilnahme an der Tagung der
Studienkommiffion vorliegen würde , darüber schlüssig wer¬
den müssen, ob eine Beteiligung der Vertreter an den neuen
Kommissionsberatungen zweckmäßig erscheint . Es kann da¬
mit gerechnet werden , daß das Reichskabinett seine Vertre¬
ter damit beauftragen wird , an den bisherigen Vorschlägen
der Studienkommiffion für die künftige Gestaltung des
Völkerbundsrates festzuhalten.

Spanien » «noerüaderte Haltnug ln der
Ratsfitzfrage.

Berlin , 17. Aug. Nach einer Meldung der Morgen¬
blätter aus San Sebastian beziehen sich die zwischen dem

Kvsimttlivit unü t

spanischen Außenminister Janguas und den diplomatischen
Vertretern von England , Italien , den Vereinigten Staaten,
Argentinien , Polen , Frankreich , Holland , Schweden , Brasi¬
lien und angeblich auch Deutschland geführten Besprechun¬
gen auf die Tangerfrage und die z. Zt . schwebenden Völker¬
bundsfragen . Aanguas erklärte , er habe den ausländischen
Diplomaten den Standpunkt Spaniens in der Ratsfitzfrage
dargelegt . Hinsichtlich der Völkerbundsfrage ist den spani¬
schen Blättern mitgeteilt worden , daß die spanische Regie¬
rung auf der Septembertagung des Völkerbunds auf ihrem
bereits aus der letzten Tagung eingenommenen Standpunkt
bestehen werde.

Der deutfch-rusfische Gefangenenauslaufch.
Berlin , 17. Aug. Wie das „Berliner Tagblatt"

hört , wird das Abkommen über die Freilassung der in
Sowjetrußland gefangen gehaltenen Deutschen im Austausch
gegen den kürzlich in Deutschland verurteilten Russen Sko-
belewski wahrscheinlich am Donnerstag in Berlin unter¬
zeichnet werden.

Die Eifeuverhaudlnnge « .
Berlin , 17. Aug. Nach einer Meldung der Morgen¬

blätter aus Paris verlautet , daß die Verhandlungen über
den Eisenpatt bereits am Dienstag wieder ausgenommen
werden.

Das polnische Ausländergesetz tritt am
1. Januar 1V27 in Kraft.

Warschau» 17. Aug. Am Montag ist das Gesetz
über die Ausländer in Polen im Verordnungsblatt ver¬
kündet worden . Das Gesetz tritt am 1. Januar 1927 in
Kraft.

Spiel mrd Sport.
Fußball.

Zu der vorgestern hier unter Aufsicht der Gaubehörde des
Neckar-Nagoldgaues stattgesundenen Schiedsrichterprüsung stellte
der Sportverein von 1911 5 Vereinsmannschaften . Die Er¬
gebnisse waren folgende:

S .V. N . III — S .V. N . 71-Jugend 4 : 2
S .V. N . 8 -Jugend — S .N. N . Schüler 5 : 0
S .V . N . II — F .C. Mötzingen 12 : 3

Im allgemeinen merkte man es den Mannschaften des
S .V. N . an , daß sie eine lange Spielpause hinter sich haben;
die Mannschaften müssen sich noch viel besser finden und vor
allem energischer werden, wenn sie bei den kommenden Verbands¬
spielen erfolgreich sein wollen.

Mötzingen stellte eine sehr sympathische Elf , die über
raschenderweise ein flüssiges Spiel vorführte ; wenn die Mann¬
schaft sich noch bessir versteht, wird sie bei den Verbandsspielen
der 6 -Klasse ein starker Gegner sein. -ng .-

vnkernakionalc der Stuttgarter Kickers . Bei den Einladungs-
ivettkämpfen am Sonntag siegte in der 10 mal 160 -Meterstaffek
Dhönix -Karlsruhe in 1 :47,8 Minuten und in der 4 mal 400
Meterstaffel in 3 :24,2 Minuten . Bei der 3 mal 1000 Meterskaffel
siegte 1860 München . Bon den Bergh  e -Holland lief 100 Me¬
ter in 10,6 Sekunden . — Zeller -Eislingen stellte im Speer-
ivurf bestarmig mit 59,10 Meter eine neue württembergische Best '-
leistung auf . Eine weitere Landesbcstleistung im Weitsprung er¬
zielte Bart  H-Rürkinzen mit 7,12 Meter , doch sprang B 0 ehur-
Holland 7,20 Meter . — 3m Hochsprung leistete der deutsch«
Meister Huhn -3ena 1,85 Meter . 3m R00 Meter Einladungs-
>auf belegten die Kickersmannen Kettner und Essig  die bei¬
den ersten Plätze in 15 :56,6 bzw . 15 :59,7 Minuten.

Gertrud Ederle verläßt am Dienstag Bissingen , um über Paris
nach Newyork abzureisen.

Schwimmhöchstleistung . Die 17jährige belgische Schwimmerin
Britta Hazerius  hat in Stockholm die bisherige Höchstleistung
von Erna Murray im 200 Meter -Brustschwimmen von 3 :20 .2 auf
3 :19,1 und im 400 Meter -Schwimmen vom 7 :20 auf 6 :59,3 , also
um mehr als 20 Sekunden verbessert.

Großer Opehweis vom Vodensee - Der Radfahreroerein „Wan¬
derer " in Ravensburg brachte am Sonntag auf einer Streck « von
220 Kilometern bas Rennen um einen großen Opelpreis vom
Bodensee zur Durchführung . Cs waren 66 Fahrer am Start , dar-
unter auch Oesterreicher und Schweizer . Erster wurde Tschudi-
Basel mit 6 Stunden 27 Min ., zweiter B u e t t n e r-Berlin eine
halbe Länge zurück, dritter Merl  o -Neuhausen (Schweiz ) 6 Stun-
den 34 Minuten 30 Sekunden.

ADAT .-Vergrennen 1828 am Oberjoch bei Hindelang . Am
Sonntag , den 29 . August , wird am Oberjoch , an dieser prächtigen
kurvenreichsten Gebirgsstraße Deutschlands , unweit der Tiroler
Grenze , das Rennen der Krafträder und Kraftwagen (Rennwagen,
Sport , und Tourenwagen ) aller Kategorien und Klaffen statt-
finden.

Hundespork . In den Tagen des 14 . und 15 . August fand in
Düsseldorf innerhalb der großen Weltausstellung für Gesundheits¬
pflege , soziale Fürsorge und Leibesübungen (Gesolei ) eine Rasse-
Hundeausstellung des deutschen Kartells für Hundewesen statt , die
mit rund 1200 Rasehunden aller Art beschickt war . Unter diesen
befanden sich nicht weniger als 470 Jagdhunde und fast ebensoviel«
Diensthunde.

Tribüneneinsturz . Bei einem Radrennen in St . Brieul (Frank¬
reich ) stürzt « eine etwa von 1000 Zuschauern besetzte Tribüne eia.
Ueber 100 Personen wurden verletzt.

Handel nnd Volkswirtschaft
Berliner Dvllarkur », 16 . Aug 4 .20.
KriegSarsteche 0,477.
Franz . Franken 179 .25 zu 1 Pf . St.
Belg . Franken 181 .50 zu 1 Ps . St.
Berliner Geldmarkt , 16 . Aug . Tägl . Geld 4 —8 v . H „ M »-

natsgeld 5,25 —6,25 v . H ., Warenwechsel 5,25 v. H ., PrivatdtS-
iiont 4,625 und 4,5 v . H.

Das deutsch- französische Handelsabkommen . Im handelspoli¬
tischen Ausschuß des Reichstags , dem das deutsch - französische Han¬
delsabkommen zurzeit zur Beratung vorliegt , erklärte Abg . Dr.
Reichert (D 'nat .), das Abkommen sei für Deutschland von sehr
zweifelhaftem Wert.

Die Rodert Bosch AG . erzielte im Jahr 1925 «inen Reinge¬
winn von 3 818 446 RM . gegen 7 942858 RM . im 3ahr 1W4,
wo 5 Millionen RM . in eine Sonderrücklag « gelegt wavdeu . Die
Ausrakluno der Dividende non 8 0. tmie im Vorjahrs soll

W!
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«ruiidsählich bis zum 30. 3nni 193' hinausgcschobcn werden , falls
sie Finanzlage ohne Benachteiligung der Betriebsmittel keine
frühere Auszahlung ermöglicht.

Weinbaukrise aus der ganzen Erde ? Während auf der ganzen
Erde der Weinbau zurückgeht und die Winzer Not leiden , gibt es
doch ein Land , das die entgegengesetzte Entwicklung zeigt : Cs ist
Kalifornien im trockenen Amerika ! Der Weinbaugrund ist dort
seil dem Alkoholverbot um 78 Hektar oder rund ein Sechstel ver¬
größert worden , der Preis für eine Tonne Tauben stieg seither
von 5V Dollar auf 130 Dollar . Dieser überraschende Aufschwung
ist zum großen Teil darauf zurückzuführen , daß seit dem Bestehen
des Alkoholverbots die Trocknung der Weinbeeren in größtem
Maßstab eingeführt wurde und die kalifornischen Rosinen ihren
Weg als beliebtes Erfrischungsmittel über die ganze Erde finden.
Auch die Herstellung unvergorenen Traubensafles bildet eine gute
Einnahmequelle der kalifornischen Winzer.

Die Alkoholvergällung in Amerika . Wie verlautet , ist das ame¬
rikanische Schatzamt angewiesen worden , die bis jetzt übliche Ver¬
gällung des Spiritus mit tödlichen Giften einzustellen.

*

Stuttgarter Börse , 16. August . Die Börse eröfsneke zu Wochen¬
beginn , beeinflußt von der Tendenz in Berlin und Frankfurt in un¬
einheitlicher schwächerer Haltung . Die Umsätze hielten sich in
mäßigen Grenzen und der Verkehr war schleppend. Eine Aus¬
nahme hievon machten einige Kassenpapiere der Brauerei - und
Spinnerei -Branche , die zu höheren Kursen aus dem Markt ge¬
nommen wurden . Der Nemenmnrkt zeigte auch heute wieder sein
seitheriges ruhiges Aussehen . Lediglich das Geschäft in Goldpfand
driefcn war bei unveränderten Kursen etwas lebhafter.

Würlt . Verein -bank . Filiale der Deutschen Bank.
Stuttgarter Landesprodukienbörse , 16. August . Weizen neue

Ernte 27—28,50, Weizenmehl 41.50—15,50, Reps 38—36.
Berliner Getreidepreise , 16. Aug . Weizen märk . 26.90—27.30,

Roaacn 19.50—20.10, Winteraerste 15.80—16.70, Sommergerste
19.50- 24.50. Kofer 18.50—19.10. Weizenmehl 38.50—40. Aoaaen-
meh! 28—29.75, Weizenkleie 10.25—10.50, Roggcnkleie 11— 11.40,
Raps 325—330.

Märkte
Mannheimer ViehmarKk , 16. Au >z. Ougeiiihrt n»H iür die 50

Kg. Lebendgewicht in AM . och.ru-dM wurden : 322 Ockfen, 100
Bullen , 749 Kühe und Rinder , 717 Kälber , 74 Schafe und 2680
Schweine . Ochsen 26—60. B »" en 32—51, Kühe 13— 17, mäßig
genährtes Jungvieh 42—62, Kälber 48—75, Schafe 34— 4n.
Schweine 68—81. Marktverlaui : Mit Großvieh ruhig . Ilebsr-
stand . mit Kälbern mittelmäßig , mit Schweinen mittelmäßig , klei¬
ner Ileberstand.

Schweinevreise . Balingen:  Milchschweine 18—33 »k . —
Hall:  Milchschweine 32 - 45, Läufer 65 -R . — Oehringcn:
Milchschweine 36—44 -4t. — Rottweil:  Milchschwcine 21.50
bis 32.50 -4t. — Bai hingen  a . E .: Milchschweine 25—36 .4t.
— Besigheim:  Milchschweine 25—30 -tt. — Bönnigheim:
Milchschweine 22—29. Läufer 38—48 -<t . — Crailsheim:
Läufer 70— 100, Milchschweine 30—45 -4t. — Güglingen:
Milchschweine 20 - 33, Läufer 45—70 -4t. — Isny:  Ferkel 30—36
Mark . — Jlshofen:  Milchschweine 28—40 -4t. — Künzels-
a u : Milchschweine 35—43 -A. — Nürtingen:  Läufer 46—75,
Milchschweine 28—42 -4t. — Rot am See:  Milchschweine 25
bis 39 -41. — Trossingcn:  Milchschweine 22—27 -4t. — Ulm:
Milchschweine 28—38 -4t das Stück.

Frachtpreise . Balingen:  Haber 11 -4t. — Giengen
a . Br .: Zaber 10 -4t der Ztr.

Stuttgart . 14. August . K a r to f f e l g r o ß m a r k k auf dem
Leonhardsplatz.  Zufuhr : 300 Ztr ., Preis 5 -4t für 1 Ztr.

Ofseahaulen OA . Münsingen , 16. Aug . Pferdever¬
kauf des Landgestüts.  Der Verkauf von 13 Wallachen
und 2 Stuten des Landgestüts führte eine Menge Liebhaber und
Pferdefreunde nach Offenhausen . Die Steigerungslust war sehr
rege ; die erzielten Preise bewegten sich von 480 bis 1310 -4t für
ein Pferd . Die vorgeführten Pferde waren durchweg schön und
hatten prächtige Gänge . Eine gesteigerte Nachfrage nach guten
Pferden und dementsprechend anziehende Preise sind unverkenn¬
bar wahrzunehmen.

Lausten a. 1k.. 16. Aug : Kartoffelhandel.  Im Kar-
toffelgeschält herrscht zurzeit Hochbetrieb . So ziemlich jeden To -i

werden auf dem hiesigen Bahnhof tausende von Ztr . Kartoffeln-
verladen und nach allen Richtungen hin versandt . Während die
Landw . Kredit - und Warcngenossenschaft Lausten nur Laufsener
Kartoffeln aus den Markt bringt , kaufen die einheimischen Händ¬
ler Kartoffeln auch in den benachbarten Orten auf und bringen sie
hier zur Verladung . Bezahlt werden für gelbflcischige Laufsener-
Kartoffeln pro Ztr . 3.50 Mark.

Elkingen . OA. Leonbcrg . 16 August . Verpachtung.  Die
hiesige Schafweidc wurde am Samstag für die Zeit vom 1. Okt.
1926 bis 20. März 1927 um 181 ' tim Dorjabr 1910 -K) ver¬
pachtet.

Fruchtschranne Nagold.
Markt am 14 . August 1926.

Verkauft:
8 Ztr . Weizen Preis pro Ztr . 16 .— ^
2,26 , Gerste , , . 11 .—
6,42 , Hafer , , , 10 — 11 .50

Infolge der Erntearbeiten , Zufuhr gering.
Nächster Frachtmarkt verbunden mit Vieh - und Schweine¬
markt am Dienstag, den 24. August 1926 — Der Frucht¬

markt am 21 . August fällt aus.

Konkurse.
Vinzenz Schädler , Inhaber einer Käserei in Hemigkofen.

— Nachlaß der am 30 . Juli 1926 verstorbenen Maria Dam-
bacher geb . Hirner in Unterböbingen . — Viehhändler Gottlieb
Lohmüller in Betzweiler.

Das Wetter
Der Hochdruck über Mitteleuropa behauptet sich gegen die nörd¬

liche Depression . Für Mittwoch und Donnerstag ist Fortsetzung
des vielfach heiteren und trockenen, jedoch zu vereinzelten gewitter¬
artigen Störungen geneigten Wetters zu erwarten.

Amtliche Bekanntmachungen.
Feldbereinignvg III Wildberg.

Der Gemeinderat Wildberg hat den Antrag auf
Ausführung einer Feldbereinigung III in den Gewän¬
den „ Wasbronnen , am Müllerweg und am Müller¬
berg " der Markung Wildberg gestellt.

Nachdem das Unternehmen von der Zentralstelle
für die Landwirtschaft , Abteilung für Feldbereinigung,
aus Grund einer vorläufigen Prüfung als für die
Landeskultur nützlich und im ganzen zweckmäßig für
ausführbar erkannt und zur Abstimmung dem gestell¬
ten Antrag gemäß zugelassen worden ist, wird hiermit

Tagfahrt zur Abstimmung
über den vorliegenden Antrag und zur Wahl der
Mitglieder der Vollzugskommission auf

Donnerstag , den 23. September 1926
nachmittags V- 3 Uhr

anberaumt.
Hiebei werden die beteiligten Grundeigentümer

bezw . deren Vertreter auf das Rathaus zu Wildberg
unter Androhung des Rechtsnachteils eingeladen , daß
diejenigen , welche bei der Abstimmungslagfahrt weder
in Person noch durch einen feine Vertretungsbefugnis
rechtsgültig nachweifenden Vertreter erscheinen , als
dem beantragten Unternehmen zustimmend angesehen
und von der Teilnahme an der Wahl der Mitglieder
der Vollzugskommission ausgeschlossen werden und
daß ein Einspruch oder eine Wiedereinsetzung in den
Stand gegen diese gesetzliche Folge des Ausbleibens
nicht ftattfindet.

Für den Fall , daß die nach der Abstimmung event.
vorzunehmende Wahl der Landwirte und ihrer Ersatz¬
männer für die Voklzugskommission aus irgend einem
Grunde nicht zustande käme, werden die Landwirte
auf Antrag des Oberamls nach vorgängiger Verneh¬
mung des Gemeinderats von der Zentralstelle berufen.

Von dem Plan , der Beschreibung der Feldbereini¬
gung , dem Verzeichnis der Grundeigentümer , dem all¬
gemeinen Ueberschlag über die mutmaßlichen Kosten
und dem Ergebnisse der vorläufigen Prüfung der
Zentralstelle kann bis zum Abstimmungstag jedermann
aus dem Rathaus in Wildberg Einsicht nehmen

Zugleich ergeht die öffentliche Aufforderung,
etwaige noch nicht bekannte Ansprüche aus Freilassung
von dem Unternehmen , oder aus Anteilnahme hieran
innerhalb der Ausschließungsfrist von zwei Wochen,
von dem Tage des Erscheinens dieser Bekanntmachung
an gerechnet , beim Stadlschultheißenamt oder beim
Oberamt hier geltend zu machen.

Nagold , den 14. August 1926.
470 Oberamt : Baitinger.

Mau !» und Klauenseuche
In dem Farrenstall der Gemeinde Hildrizhausen

OA . Herrenberg ist die Maul - und Klauenseuche aus¬
gebrochen.

In den 15 Km .-Umkreis fallen die Gemeinden:
Gültlingen und Sulz.

Für den 15 Km .-Umkreis gelten die im Gesell¬
schafter und Tannenblatt vom I . April 1926 veröf¬
fentlichten Bestimmungen.

Nagold , den 16. Aug. 1926.
Oberamt:

473 stv . Amtmann Dr . Klaiber.

Oberschwandorf.
Im Wege der Zwangsvollstreckung versteigere ich

am Mittwoch , den 18 . August 1926 , vorm . 10 Uhr
gegen bare Bezahlung:

i. Eixe Wmschme,
r. Eixe MerschMixWie.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieherstelle Nagold:

478 Müller,  Stv.
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Gesucht  für sofort
tüchtiges 469

nicht unter 20 Jahren,
das schon gedient hat.

kr. vr. 8t3dle.
Nagold.

MWkX
gesucht für Haus - und
Landwirtschaft auf 1. Sep¬
tember 471

Rudolf Graf
Sägwerkbefitzer.

Eimncheu
-er Wl-te

mit Anhang :^
Herstellung von Marme¬

laden , Gelees , Frucht¬
sästen und Fruchtweinen
zu 1.50 vorrätig bei

kmMgmllg . 2LI8LK.

ünftlmkierl
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An das den nächsten
Briefkasten !

werfen.

Postamt

Ich bestelle hiemit die
Nagolder Tageszeitung

„Der Gesellschafter"!
mit de« iilustr. Avterhaillluzs-Krilageu !

„Zkttrstvudell" . „KosrreKeimat" «. der laudw.
-nlagr „Halls-, Garte«- «. Zaa-wirtschaft"

für den Monat September
und bitte, den Bezugspreis durch den
Briefträger bei mir erheben zu lassen.

Name: .. .

Wohnort . ».. .
Straße u. Hausnummer

Litronen - , Hknibvvr , ^

stets krisob bei MIwIM UlllUM , üliMlÜ.

Vor «inen bat oder an-
>abonniere bei seinem Postamt kür viettel-
drliab 1,25  die lVlonstsscbükt

v « r Obstbau
- - » 'eben vom IVürtt. Odstbau-
verein u. der llandvirtscliattskammeil
und werde dadurch IMtgNset «I» »

Vürtt . vdLtdauvsrsIn « « . V.
üeratung ki allen Obst- u. Qartenbau-

M̂ elegenkeiten . Vertrautu. Vermittlungvon Verk-
saugen, Kunstdünger,ksumpklegematenslien,5cklld-
ungsdelcilmpkungsmltteln. — persönliche kesucke

unseres Odstdauinspelrlors sut Verlangen.
» « Iimulsiis: 87ij77gl»s>7. köiingsi-rlk. IS. 7S>. rssir

WM « »
in Ilolndraoü

mit keiner visiere!
passend rm

biookrsits - uncl
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Qrosss ^ uswalil bei W
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Nagold . 475
Verpachte 2V « Viertel

HM
im Lemberg.

Jak . Grüninger.
Großes , möbliertes

Zixnxtt
zu vermieten

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle ds . Bl . 468

I ll0

iiUU

LettMLdlsrttsr vvsrttor,  Ltutlssrl
178»

lvkbt XSrnd srg,
kH» »7Dch>>» fk > , lkXsMvsa « - « XeMimtcuLt

Mutrmrluwortleaauusut »« SrkvSlrlurt, « «, » « « » av

rurr « nm, : n«

Schönen

II.
474 empfiehlt

Gärtnerei Schuster.

Heirat
Fräulein aus gutem Hause
wünscht Herrn zw . Heirar
mit oder ohne Vermögen
kennen zu lernen . Angebote
mit Bild u . Rückporto unter
Nr . 476 a . d. Geschst. erbeten.

Einen guterhaltenen

M -erNM
zu kaufen gesucht.

Zu erfragen bei der Ge-
schästsst . ds . Bl . 477

Diese Woche
keine

Singstunde.

ttervsl - unü dinier 1926 27
in groösr ^ uswsstl stets vorrätig bei

SuekMsnülung klsgolrl.
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